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Bemerkungen zum Aussatz von Oberförster Bavier.
Die Redaktion dieser Zeitschrift hatte die Güte, mir obigen Aufsatz

vor der Drucklegung zur Einsicht zuzustellen. Ich beabsichtige nicht, mich

mit Herrn Bavier in eine Polemik einzulassen, obwohl mein Artikel das

Gutachten eines Volkswirtschafters nicht eben sehr zu fürchten hätte. Ober'
förster Bavier scheint für alle Zukunft mit unseren kleinlichen Politischen
und dadurch bedingten wirtschaftlichen Verhältnissen zu rechnen, während
ich mir ein Idealbild vorstellen kann, bei dem zugunsten der Gemeinden
und des Waldes besonders in bezug auf wirtschaftliche Holzverwcrtuug
schon soviel rationalisiert wäre, daß mau sich über humoristisch gemeinte
Wespenstiche nicht mehr aufzuregen brauchte.

In der Hauptsache, nämlich, daß kein Geld ausgeben mit wirtschaft-
licher Sparsamkeit nicht identisch sei und daß die prozentuale Größe der
Rendite nicht an sich den wirtschaftlichen Betrieb kennzeichne, sind wir
einig. Auch haben wir sonst ganz offensichtlich das gleiche Ziel vor Augen.
Während ich aber meine, ein Finanzausgleich mit den Berggemcinden
dürfe nicht auf Kosten des Gebirgswaldes allein geschehen, sondern
verlange eine großzügige und allgemeiner volkswirtschaftliche Lösung,
reibt sich Oberförster Bavier in rastloser Tätigkeit fast auf, um vorläufig
mit der Holzpreispolitik den Gemeinden durch den Wald allein zu helfen.
Ich gratuliere ihm herzlich, wenn es ihm gelingt und der Wald dabei

gewinnt.
Im übrigen halte ich es (ohne Zeitstudie) für eine unrationelle Kraft-

Verschwendung, wenn sich Menschen, die offensichtlich zum Ziehen am forst-
lichen Karren bestimmt sind, infolge von Mißverständnissen, streiten wür-
den. Bremser gibt es schon sonst mehr als genug.

H a n s B u r g e r.

Wàl- 8wmmen à àôi-Uà ^emelwalcj, pleàwalc!
Von l/. Lîàslimiôch I<nsimellt-55ni4cll.

Illn 4Valà, in ciem lZäums aller ^ltersiclassen siele nsbeueilmucler
tlnlleu, lleisst lu cler Lgraelle cler ltörster oàsr / sin-
iislns svlllao'rsits Liiuins llerausllausn, Irvisst /ismà ocker

Ver llrsxrun»' von /smà, F'emàa/ck ist klsr: /è»»à ist ursxriìnx-
llell ein àsciruell clss Hanfbaus. lZsim llank cvirâ äie männllelle lMaime,
clie mit einer seltsamen VcnnvsellslunK- traimosiseli(eigentlieli Ris
vsilllielleH. clsutsoll lleisst, 3—5 lVoellen vor cler >vvil>-

liollen Aserntet; àas àsziisllsn cles männliolcen liants lleisst sillltran-
üösisell uncl cvestselnveisieriseii /llmsic?, cleutseli «sellrveiüierllentseli uni!

sellvvìibiseli) /cm/en uncl /ensin.
Umstritten ist, àKexsv äie Aerlluntt von (ausli mit « gs-

sellrieben), mit clan llisllsntormen (so im àr^'au, naeii clem
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kvl'veàrisàm Idiotikon), ààck-rn. Das Wort ist chinx, laut Weiland,
De«t«à.s IDorterdoc^^ ss ^49, xnsrst bexsuK't im Do/tstàâoe>» l^orst-,
/<7.so/,- o/»c/ von 1772. 1773. AiStnner dor Dorstevissenselatt
luboir o>i ÄmammenImnA Ksckaolit mit nieàrd«ut8vli xisà»'» (einer Lplel-
torin von /rer/^à»»/>«r?D .verAenden' I/. Waltler, Ds/»rà?«â cker T^orst-

o,->'à/'ê 1795, 121) ocler mit DVooâr (0. Wnzrner, De/ìrbtte/» (ter
t/teoretise/uo? 1928. 123) ; keine dieser Dt,z(moioZ'isn
p»88t in der Bedeutung, à 2rveà anol lautlioil niolt. Weiland ». s. 0.
meint. ^,/ràrn leisse mKpntlieli ,41e 1Sle,âr, 4. In (lie dos Dielt lie-
nelmenden Dämne auslauenst und ilin stinunen das Drimmsele Wörter-
inivli und à«8 Kelevemerisele Idiotikon inn. ^.ler ein Wort Slendrr im
Kinne von .ein (Ins Dielt iienelniender Daum^ ist nirgends le^suxtz «u-
dein verstellt man nielit rselt. rvarum neben d/endern viel ndiieder Ist
die Dorni ^ztr»trrn.

Du ^leielien 8inne (vie />/rnt«rn evird oder evurde auel »elrauolt
5//»/,-er») ötsn/'er», btà/vrr», ptà/ioon/ und âì'à- ist le^eu^t in der
liecleutun^ .Waldllösse'; siebe, die Wörterlüeler von driinin und ganders.
Diese Wörter t'nbren ant die i'ieltizre 8>mr tür die Deutung von Kentern.
Denn ö/tnl'ern. tdenlbe,-,,, /döu/esrr -reliiiren xeveitellas 2N dlonl',
sind lterntivn oder Intensive 2u b//,ènsie leissen eieentlieb .dnrol»
(Ins Diillen einzelner Bäume den Wnid auslielten, liier und dort (Ins

Dielt durelllinkeiai lasse»'. B/ei,dern, /r/(r/er» sind ua»x älnliel gebildet;
es sind Iterativlillun^en xu b/eo(/eosie liessen nlso urspriiimliel .liier
und dort, durel .Vuslauen von Bäumen I'Iendendes Dielt lereinlassen'. Dei
soielen iterntiv- oder Intensi vlildnnxen not -eru < altloeldeutsel -ordn)
oder e/n lerrsolt. nnt dein ^aime» deutselen gpraeliKeliet seit niters die

1i!nde»2, die Dante mit «trössin-er Intensität xu spreelen: 2um Ltnnnue.

von //ie,/e>, endiörten altloeldentse.l /io,/«rôn und /toe/.-o,'ö,( .latternst (voll
nnel nenloeldentsel /?oe/eer» xn inittellyoldeutsel.sstr», ,tröxleln, liessen'
-»elört nenloeldentsel s/e/eerr.2U nltloeldeutsel xien//«'ro .gellender^
)voni seilen 8tn>nme n ie s(7d(U(/(rD neuloelilentsel se/der/eern / 2((

.' (rae/cet» / nelen den ninndnrtlielen todere», /ödeten, se/dodsre»,
soàoderen steleii /o//ere„, /odedu, se/dodere», .se/</mder,-n / nelen blade/'e»»

jo/«âr«?»/ dem mittelloeldsntselen b,(tder>» sntsprielt nenloeldentsel
/mdern. Dnd so erxvnrten evii' nelen der Dorin dterder» die Intensitnts-
torinen dteotero. /,/rnderr, ^/eote,r.

Mitteilungen.
Schweizerischer Verband für Waldwirtschaft.

Wir entnehmen dem „Holzniarkt", daß der Vorstand des Schmelze-
rischen Verbandes für Waldwirtschaft am 22. September in Bern getagt
nnd unter dein Vorsitze seines Vizepräsidenten, Kantonsforstinspektor
M n ret, die statutarischen Geschäfte : Genehmigung des Jahresberichtes,
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